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Kapitel

Schweineställe

AAO SCHLEOHR

a) Anlage und Einrichtung .

Zur bamöslichung eies uten Gestnmdheitszustandes um einer nutzen¬

bring enden Zucht and Aastunu ( der Schweine , mus ler Stall im Winter Warnın

ia Sommer Kühl . terner irocken , reinlich , hell und Teicht Tüldar url 0

einwerlchtet sein das Füttern , Streuen , Ausmisten bequem und olme eroisen

Zeitverlust ausayeführt werden können .

Die Bauart der Schweineställe hängt vom Umfang der Schweinechaltung

Ab : dert . we nur für den eisenen Bedarf Schweine gehalten werden und In

Kleineren kuslwirtschaftlichen Betrichben werden ( He Schweineställe oder einzelne

Buchten zur Erzielung einer arüßeren Wärme in Kuüh - und Ochsenställen an¬

Geotdnet , oder , was zweckmälsieer st . an den Giebel dieser Stille ancsebaut , weil

A lurch die Anlage des unbedinset ertorderhchen Schweinehefes erleichtert wird .

Für einen erößeren Schweincbestand werden besondere Ställe errichtet ,

deren Kauptfront , Tall nur Zucht getrieben wird , am besten nach Süden oder

Sficdesten , bei Mastställen hingegen besser nach Westen oder Osten Hegen mus .

Der Bauplatz muß etwas erhöht sein , einen durchaus trockenen , also sandızen

Untererund haben und beim Vorhandensein gewerblicher Anlasen , deren Rück¬

Stände zur Verfütterung gelangen sollen , in ihrer Nähe Begen .

Das Unterbringen der Schweine : muß gesondert nach den verschleidenen

Alters - und Geschlechtsklassen Eber , Mutterschweine , Mastschweine , Ferkel und

Fasel ) in einzelnen Abteilungen , Buchten oder Koben , tür je ein oder mehrere

Tiere stattlinden . Jede Bucht mulßs dem einzelnen Tiere die ertorderliche

Bewegung gestatten , überhaupt so aTofßs sein , dafs die Tiere eine ausreichende ,

trockene Lagerstätte und hinreichenden Dlatz am Futtertroge Hndlen .

Die Gröfse des Stallzebäudes hängt von der Anzahl der Zuchtsäue und

Mastschweine ab ,

Eine Zuchtsau wirft jährlich zweimal durchschnittlich Je 10 bis 15 Ferkel

und bedarf während der Tetzten Zeit ihrer Trächtigkeit und der ı bis S Wochen

dauernden Säugungsperiode eine besondere , von der Rasseneröfee abhängenude

Bucht von 44 bis Bam Größe ( Z007 breit , Za0 bis 9750 tief , ausschl . Trocbreite )

Im Anfang und außer ihrer Trächtigkeit bringt man die Site Zu ZT ,

selbst bis zu vier Stück in einer solchen Bucht unter eTer mit den zwei Jahre

alten Grofstaseln zusammen , sodaß nur für die Hälfte der bestimmten Anzahl

von Zuchtsiuen einzelne Buchten ertorderlich werden .

Auf je is bis 20 Züchtsäue rechnet man einen I ber , welcher in einer 753

bis es erofßen Finzelbucht unterzubringen Is .

Die Ferkel werden entweder 4 bis s Wochen alt verkauft oder bis zu

Jahr , als Kleinfaselschweine , bis zu 2 Jahren al . als Großfasebchweine , de¬

halten und dann als Zucht - oder Mastschweine benutzt .

Die Altersklassen der Faselschweine erhalten getrennte Sammelbuchten

und werden entweder in diesen oder auf besonderen Futtertennen Semein¬

schaftlich vefüttert ,

Die Mastschweine werden zu 2 bis 1 Stück in einzelnen , oreßen Buchten
t

unterszebracht und daselbst gefüttert ,

!
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Die Größe der Finzelbuchten von 3. 4 bis 39-050 St des für ausgewachsene ,

oroßrassige Schweine { z . B Yorkshire nicht ventizrend , und da besonders bei

der heutigen Schweinchaltung die Absatzverhältnisse schr wechselnde , bald zur

Zucht , bald zur Mastung zwingende sind , so werden die Kinzelbuchten nach

einem Ministertal - Erlaßs vom Jahre syn am besten in der oben angewebenen

Gröfse von 4,14 " 2,9909 breit und 200 tief ) anszeordnet , so daß sie abwechselnd

nach Belichen benutzt werden können .

Kine solche Bucht reicht für Muttersau mit Ferkeln , 2 ahbgeferkelte Saue ,

ı Eber , 3 ausgewachsene Mastschweine , s Fasel oder 7 bis S Absatzferkel aus

Zweck mäßig wird die Bucht , besonders bei Haltung : größer Rassen und wenn

hölzerne Laserpritschen angewendet werden sollen , auf 3567 wvesteigert , d . h ,

20 " Breite umd 2,750 Tiefe , wovon Lo " auf den Standraum vor dem Trog

und 1557 auf die Laverpritsche entfallen .

Die Bachten werden entweder In 2 Länesreilhen an einem AMittelzang an¬

geordnet , der sich an einer oder mehreren Stellen zur Futtertenne verbreitert ,

oder die Buchten Hegen , um sie wärmer zu halten , in der Stallmitte und die zwei

Gänge an den Aufsenwänden , Da das Stallyebiude bei dieser Anordnung tür

eine sroße Schweinezahl zu lang und schmal wird , so Test man alsdann zwei

mittlere , durch Quergänge verbundene Stallgyassen an ; hei sroßen Anlagen

auch zur Erteichterung der Arbeit Futter - und . Düngerbetörderungssleise ,
Außer den einzelnen Buchten und einer oder mehreren Futtertennen Ist

schließlich eine Futterküche erforderlich , welche zweckmäfßie unterkehllert wird ,

ferner ein Wärterraum für eine Person oder für das sämtliche Stallpersonal ,
sodann getrennte Schweinchöfe für Faselh Zucht - Aue und Eber ,

Da der Dachboden nur zum Unterbringen der Streu dient , also nicht

vollie ausgenutzt wird , so ist es zweckmäßiger und billiger . die Stille ohne

Baden zu erbauen . Das Dach bildet zugleich die Stalldecke und

auch durch Anbringen von Dachlichtern die bessere Lrhe

ano licht

lung besonders Uefer

und doch niedriger Ställe ; bodenlose Ställe sind mindestens für Mastbetrieb sehr

empfehlenswert .
Die Herstellung der Umfassungswände erfordert bei Schweineställen weit

mehr Rücksichten als bei den anderen Vichställen . So ist

Mit Ausmanerung
der Fachwerkbau

r oder KTlebstaken für Schweineställe nicht allein zu kalt . son¬
dern er veht auch wegen der in diesen Ställen entstehenden wroßen Feuchtig¬
keitsmenge schr bald zu Grunde , wird überdies von den Schweinen zernast und

von den Ratten durchwühlt . Desser sind Prüuchsteinmauern ; doch bewirken sie
als mehr oder minder schlechte Wärmeleiter Teicht feuchte und kalte Stallräume .
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Am zweckmiülsiesten erweisen sich Umfassungswände aus gut webrannten Ziegel¬

Steinen in mindestens 1 ! , Stein Stärke .

Da die Umfassungeswände meist die Rückwände der Buchten bilden , so

müssen sie bis auf 120 " 1Ööhe aus durchaus hartgebrannten Ziesrelsteinen , am

Hesten Klinkern , gemauert und mit Cementmörtel lat verputzt werden , um

veschützt zu sein , und
wegen die Angritfe der Schweine um vesen die Nässe 2

damit man sie , besonders zur Zeit von Seucheasefahren , yründlich reinigen und

desinfizieren kann .

Zur Herstellung , d . h . Tremung der Buchten sind Scheidewände und zur

Begrenzung der Buchten an der Stallzasse Gangwände erforderlich , welch letz¬

tere aus der Thür , dem Troge und der über diesem befindlichen Absperrvorrich¬

tung ‘ bestehen ,

Die 1 . 20 hohen Scheidewände Werden aus Holz , natürlichen Steinen ,

Monier - Platten , Ziegelsteinen , aus Eisen oder aus Wellblech hereestellt ,

Hölzerne Scheidewände sind , weil am bDillizsten herstellbar , am häufigsten ,

haben aber keine lange Dauer , ind Fortwährenden Ausbesserungen unterworfen

und unsauber . Sie bestehen aus 6 bis 70m starken eichenen oder Tirchenen

Bohlen , welche wagrecht zwischen ausgenutete eichene Pfosten eingeschoben

werden , die entweder eingegraben oder auf Schwellen befestigt und oben ver¬

holmt sind .

Zesser eienen sich zur Aufnahme der Bohlen 20m starke , gefalzte Stein¬

pfeiler ; jedoch sind sie bedeutend teuerer und raumbeengend , Den SETTESLEN

Raum beanspruchen Scheidewäinde , wenn man die Bohlen oder noch besser

U/omier - Platten an gut angestrichenen oder walvanisch verzinkten L - Tüsen¬

pfosten , welche im Erdreich in Hausteinblöcken eingebleit werden , anschraubt .

In steinreichen ( Gesenden ersetzt man die zwischen die Steinpfeiler ein¬

zuschiebenden Bohlen durch 5 bis 8 " starke Sandstein - oder Schieferplatten

und verbindet die Pfeilerköpfe durch Eisenschienen oder Kichenholme .

Recht dauerhafte , Dillize und daher weit verbreitete Scheidewände sind

solche aus 1. Stein starkem ZiewImauerwerk in Cementmörtel und beiler¬

seitigem vlatten Cementputz ,

Eisengitterwände sind sehr dauerhaft , äußerst raumersparend und , wenn

auch als Gangwände vorzüglich geeignet , so doch nicht für Scheidewände zu

empfehlen , da sich die durch solche voneinander getrennten Tiere vegenseiltins

aufregen u. Ss. w. Zulässie für Scheidewände sind allein 6007 hohe Gitter auf

‚Teich hohen gemauerten Scheidewänden .

In neuester Zeit hat man Scheidewände aus verzinktenmn WelNlblech aus¬

oeführt , welche sich als schr raumersparen « d und dauerhaft erweisen , Sich
SS

eoründlich desintizieren hassen und durch Lösung von zwei Schrauben und Aus¬

heben der Wand eine beliebige und Teichte Vergrößerung oder Verkleinerung

der Buchten ermöglichen .

Zur Erhaltung einer während des ganzen Jahres gleichmäßigen Stalltem¬

peratur muß die Decke aus schlechten Wärmeleitern bestehen und möglichst

dicht sein .

Hölzerne Decken haben wegen der in Schweineställen auftretenden vielen

Wasserdäimpfe eine nur kurze Dauer : höchstens ist noch der westreckte Windel¬

boden bei guter Ausführung zulässige . Bei besseren Ställen giebt man dieser

Decke zum besseren Aussehen und zur Yingeren Dauer am zweck mäfsigsten

einen unteren Cementmörtelputz auf Falzpappe und Lattune ,

108,
Decken



Am weeienetsten sim natürheh nis 1Ve Decken , anıb zwar bei KRleimeten

Stähllen die schmaferer preußischen Bappenücwohbe Aal Fleet einen . teren le

bene AT ZA sche und Sid rasche Decke , Hr urabe Sthalle dIAe Aweit¬

Spantnenen € emmentbeten - und Zeh re Gewäalbe alle za ische TI brdaerts lie

von Qulßeisernen Säulen umterstützt werden ,

Kr

Schweinchucht ,

Die Deckenunterstützungen Tassen sich den Quer » und Scheidewänden der
Buchten entsprechend Teicht aufstellen , dh . die Holzstiele und - Siulen stehen
auf den Verstärkungspfeilern der Puchtwände : noch Zweckmüfßhiger und billiy
werden die Verstärkungspfeiler Teich zum Trasen der Unterzüge und Träger
verlängert .
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Der Fußboden des StaHes muß 3005 höher als das umgebende Gelände

lesen . Die vollständiee Undurchlässickeit , Dauerhaftickeit und Reinlichkeit

des Buchtfußbodens vewährt nur ein deppeNlagiges FTachschichtpflaster aus

harten Ziesrelsteinen , am besten Klinker in Cement - ander Wasserkalkmörtel ;

noch zweckmäfiger , billiyxer und am gründlichsten desintizierbar ist eine 10 °

starke Cementbetonschicht : ; der Ss " starke Beton erhält einen 205 starken , nicht

zu olatten Cementestrich ,

AHe übrigen Pfilasterumgen sind undicht , widerstehen den Ansritten der

Schweine nicht und werden von den Ratten durchwühlt , Der Puchtfußbeden

lie . 133 4. D3ı ) muß zum vollständigen AbHufs der Jauche ein Gefälle von

1 : 26 bis 1 : 10 nach den Jaucherinnen erhalten , Diese sind unmittelbar vor

den Buchten an der Stallgasse offen und in der Ausführung : venau wie bei

Rindvichställen anzulegen , damit sie stets gut gereinigt Werden können , Wo

die Stallgasse zu einer Futtertenne verbreitert wird , müssen die offenen Rinnen ,

damit die Ferkel nicht die Jauche saufen können , mit Behlen abezedeckt werden ,

Die Abführung der Jauche in vollständie überdeckten Rinnen oder , noch

Cchlimmer , in unterirdischen Kanälen oder Rohrleitungen ist Stets zu vermeiden ,

da sich diese nur schwer oder gar nicht reinigen Tassen , In denselben sammelt

ich dann Unrat und Schlamm an , die in Fäulnis übergehen ; ferner finden hier

die Ratten ein Unterkommen , so dafs derartige Jaucheabführungen wahre In¬

Fektionsherde sind und eine Gefahr der Seuchenübertragung bilden .

Um den Muttersäuen und den Ferkein im Winter warme und trockene Lager¬

plätze zu gewähren und um sleichzeitig erheblich Streu Zu sparen , bringt man

im hinteren Teile der Buchten ca , La0 ® breite Holzpritschen an , welche aus

80m starken Brettern mit untergenagelten Latien bestehen , Zur Verhütung des

Herabgleitens der Streu wird die Vorderkante der Pritsche mit einer +4 bis hm

hohen und gegen Benagen mit Eisenblech benacgelten Holzleiste versehen ,

In den Saubuchten werden zur Verhütung des Erdrückens der Ferkel

durch die Sau an den beiden Seitenwänden und an der I interwand eiserne

Stangen , am besten Gasrohre auf eisernen Stützen , derart angebracht , dafs sie

ID m breit von den Wänden und 20m hoch vom Fußboden abstehen . Die

Zuchten müssen dann entsprechend vergrößert werden ,

Die Stallthüren , deren Anzahl möglichst zu beschränken ist , um im Winter

eine unnötige Abkühlung : des Stalles und Zugwind zu verhüten , sollen nach

außen aufschlagen und werden 1,20 bis 1 . 40 " breit und 1, =0 bis 2090 " hoch

in zweiflügeliger Anlage und zweckmäfsig zugleich in halber 1öhe als Unter¬

und Oberflügel geteilt , ausveführt . sodafßs zur Abkühlung des Stalles im Sommer

nur die Oberflügzel geöffnet zu werden brauchen ,

Die zum Verkehr des Dersonals dienenden Thüren werden 109 > < Qu

eroß und die Buchtthürchen 0. 60 bis 0,s0 breit gemacht , Die letzteren müssen

stets nach der Stallzasse aufschlagen und werden entweder aus 55 bis 100

starken , gespundeten , schobelten zrettern und mit auf der Gangseite liegenden

Quer - und Strebeleisten , die so dem Zernasen nicht ausgesetzt sind , oder auch

Aus Rundeisen - Gitterwerk ausyeführt , Letztere haben vor den hölzernen , ob¬

wohl sie teurer als diese sind , den Vorteil vollständiger Dauerhaftig keit ,

Sauberkeit und vewähren einen besseren Überblick über die Buchten .

Die Buchtthürchen können mit kleinen Schieberklappen verschen werden ,

um den Ferkeln das ungehinderte . Aus - und Finlaufen zu gewähren . Der Ver¬

schlufßsriegel der Thürchen muß schräg angeordnet werden , damit dieselben

Phase
und
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nicht durch das Anscheuern der Schweine aufgestefsen werden können ,

führung eines hölzernen und eines eisernen Buchtthürchens zeizen bie .
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sonders solchen Buchten empfiehlt le
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Aveckmiäfsiesten 407 " breit und nur 12 bis 1505 ef vemacht , damit die kleinen

Schweine bequem fressen können , ohne in die Tröge hineinzusteigen . Die Tröge

sind daher so aufzustellen , dafs ihr Boden mit dem Stallboden in gleicher Höhe

liegt . Für ein Fasel genügt 300 und für ein Ferkel 207 » Troglänge . Damit

sich besonders die Mastschweine beim Fressen nicht gegenseitig vom Frog ab¬

drängen können , empfiehlt es sich , die Tröge durch Eisenstangen ete , Für jedes

‘ Pier abzuteilen . Dies ist auch eine bei beweglichen Ferkeltrögen übliche An¬

ordung . ,

Die Tröve werden aus Holz , natürlichen Steinen , Ziegelsteinen , Gußeement ,

Gufßeisen , verzinktem Kisenblech und aus ylasiertem Thon hergestellt .

Die hölzernen Tröse sind gänzlich zu verwerfen ; >ie verfaulen zu schnell ,

werden zernagt , können nicht völlige leer gefressen und nur schlecht vereinigt

werden : die Futterreste dringen in die Holzporen ein , verfaulen hier und machen

den Tros zu einem wahren Luftverpester und Bakterienherd .

Tröse aus hartem , feinkörnigem Sandstein oder aus eleichgreartetem Granit

mit wlatten Oberllächen sind zulässige , doch recht teuer ,

Aus Cementmauerwerk bestehende und mit Cement geputzte Trüge und

Solche aus Gußeement werden vielfach von der Milchsäure der Molkenabfälle

und durch Schlempe angefressen , und in die schad¬

_
his . 135 haften Stellen dringen dann die Futterreste ein .

or —_ -
a

Gußeiserne Tröge mit innerer Emaillierung

A
9 >

sind in letzter Zeit viel gebräuchlich ; sie sind aller¬

1 2 . dings teuer und haben den Nachteil , daß selbst die

f Ü , beste Emaillierung mit der Zeit abspringt und der

a
a

ı ; Trog dann durchrostet ; auch kühlt das Futter darin

Or
7 | | zu schnell ab , so daß sie vielfach ummauert wer¬

Se 2A den müssen .

4 In His . 138 bis 14 . sind einige gufßeiserne Tröge ,

OO GC
teils feststehend , teils zum Kippen eingerichtet und

Gselsenier Schweinehrs
mit verschiedener Verschlußvorrichtung abgebildet ,

a
Fiz . ıgn zeigt das dem Wuchs des Schweines am

besten angepafßste Trogprofil , dessen schräge Vorderwand das Hereintreten in

den Trog , die Verunreinigung und Verschwendung des Futters verhütet und

das vollständige Leerfressen des Troes ermöglicht .

Zesser als yußeiserne Tröge sind solche aus starkem , gut verzinktem Lisen¬

blech , besonders der Leichtigkeit wegen in der Ausführung als Kipptröge und

als versetzbare Ferkeltröge , Fis . 142 veranschaulicht einen solchen Ferkeltrog

mit abnehmbaren : Deckgitter für 10 his 16 Ferkel .

Als beste und dazu billieste Trögse welten heute solche aus glaslertem

Lhon ( Steingub : sie Sind Schr dauerhaft , saugen keine Futterreste auf und

kassen sich Teicht reinigen , Fiese 14 | veranschaulicht einen solchen Trog von

Feststehender aufßeiserner Schweinetrog , Drehbarer eiberner Schweinetrog ,
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Sa ve ntfernt bleiben , dafs man das Futter bequem einschütten um die Iröce

leicht reinigen kann .

Stche teststehende Trozahschlubeinuwr werden auch über drehbaren Trögen

Azreordnet . Ti 37 u 15S Stellen einen solchen eußeisernen Kipptros dar , der

Sch um die an seinen beiden Stirsseiten befindlichen Achsenzapfen dreht und

dürch cine seitliche Zuustange so völlie umgekippt werden kann , daß er Teicht

Au reinlesen ist : Sie bleiben in : umsgekippten Zustande bis zum Wicderbeginn der

FÜLLUNG ,

Fine eizenartige und recht praktische Fütterunesetnrichtung wird Von

year Badtc in Ostingersteben hergestellt Dei derselben sind die Gang¬

wand . die Thür und der Tros zu einem Stück , d.h. zu einer Lhür vereinigt

ie , 9 . so daß sich die Bucht auf ihre ganze Breite Öttnen Tüfst Bien 1503

Durch den Fortfall des üblichen Buchtthürchens wird der Trog 600 Hinver ,
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nimmt also die sanze Buchtbreite ein . Se alas In Gescher Barcht ı bis 2 Schweine

mehr untergchracht und auf derselben Frontlinse aus 35 Duüuchten ; Remacht

werden können ; man gewinnt also durch diese Laurlchiung viel Raum , Da

sich die wanze Buchtwand Öffnet , kann auch der Dünger viel bequemer

heraussgeschafft und können alle Teile leicht vereiniet werden ; der Trog und

die drehbare Verschlufsklappe bestechen aus 1577 starkem . verzinkten Lisen¬

blech ,

Die heutive Fürterung der Schweine mit trockenem oder breiartivem Futter

statt des nassen ist erfolgreich , erfordert aber eine besondere Tränkung der

Schweine , Man hat deshalb auch in Schweineställen die bereits früher be¬

schriebene Selbstiränke mit gußeisernen Näpfen angeordnet : Tetztere müssen ,

um das Hereinsteisen der Schweine zu verhüten , mit Eisenrosten verschen

werden ,

Biserne Bachtenanluge von A Aude im htm zen

Die Fütterung der Mastschweine , Säue und Eber veschieht stets in den

Buchten , diejenige der Jungen Ferkel und Fasel bei eröfßeren Stallanlagen au !

einer besonderen Futtertenne , welche dann nur den nötigen Raum für eine der

drei Altersklassen der Schweine zu baben braucht , da dieselben zu verschiedenen

Zeiten gefüttert werden .

Durch die Anordnung einer Futtertenne wird an Futter und Trösen we¬

spart und den Schweinen bei schlechtem Wetter ein Tumniclplatz sebeoten

aber auch die Fütteruneuszeit wird verlängert , und Gänge und Tennen werden

durch die Schweine verunreiniet ,

Die Größe der Futtertenne soll etwa die halbe Größe der Faselbuchten

betragen ; ihre Breite beträgt 3007 . Der Ires mus in der Tennenmttte stehen ,

Udamit die Schweine auf beiden Seiten fressen können ; die Tichte Frog weite

trägt deshalb 5007 ; die Länge hängt von der Anzahl der auf einer UTro seite

fressenden Schweine ab und muß für jedes Tier mindestens 3005 betragen , Der

Tros Hegt mit seinem Boden in gleicher 1Iöhe mit dem Fennenboden , welcher

am besten aus Cementhbeton besteht , da albsdann nur noch die Treoswände aus

hochkantigem Cement - Klinkermauerwerk mit Cementputz herzustellen sind , Die

Sicherung : des Trogquerverbandes und die eleichzeitige Abteilung : der erforder

lichen Frefsstände werden durch 300 voneinander entfernt einzumauernde Iuisen¬

Stäbe erreicht ,

Die Fütterung der jungen Ferkel welche bald außer der Muttermilch noch

ein Beifutter erhalten , kann anstatt auf einer Futtertenne auch dadurch ermös¬

licht werden , dafs man einzelne , zeitweise unbenutzte Buchten durch kleine

Schlupföffnungen mit den nebenliegenden Saubuchten verbindet und sie als

Ferkelfutterplätze benutzt . Ebenso zweckmäfsig ist es , zwischen je © Saubuchten
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Sinne mit dien durch Öffnungen verbundene , besondere kleine Ferkelbucht an¬

zuordnen . Eine noch andere Einrichtung besteht darin , daß man die Saubucht

nach hinten um 075 bis 190977 verlängert und diesen zum Ferkelfüutterplatz

dienenden Teil von der Saubucht durch ein Gitter abtrenngz zur Fütterung der

Ferkel muß dann aber ein schmaler ( Ganer angeordnet werden ,

Schr praktische Ferkelfutterplätze erreicht 7. Arnim durch folgende Buchten¬

anordnung ( Fie , san . Die Gangwand jeder Bucht enthält in ganzer Länge

5 Tröee , zwischen welchen die Jauche nach der vor den Tetzteren anliegenden

Rinne abläuft . während das Buchtthürchen in der Hinterwand einer Jeden Bucht

angeordnet ist , Der den Hinterwänden parallel Hegende , 1,507 breite Dünger¬

gang dient dann gleichzeitig zur Fütterung der Terkel und wird zu diesem

Zweck durch niedrive Drehthürchen in eine

den Buchten entsprechende Anzahl von

Futterplätzen abezeteilt ,

Fir . 131.

An Nebenräumen sind zur Schweine¬

zucht und Haltung , besonders bei größeren

Anlaven . erforderlich :

ı ) Kine Futterküche , welche am

besten in der Stallmitte Hegt , so dafs sich

auf der einen Seite die Mastschweine¬

abteilung , auf der anderen diejenige der

Zuchttiere anschließt , An Größe der

Tutterküche rechnet man für ein Schwein

0 , bis 0 . 155 jedoch darf sie selbst bei

kleinen Anlagen nicht unter 154m ( Größe

erhalten , da sonst die erforderlichen Dämpf¬Shweinchuchten - Anornung nach
Dana

Kisser nebst Dampfentwickler , die Kar¬

toffelwäsche und - Quetsche und die Kühl - und Mischbehälter keinen Platz

finden . In der Futterküche wird zweckmäßig auch ein Becken für die Mager¬

milch oder die Schlempe aufgestellt , welches beim Vorhandensein eines eigenen

Alolkerei - oder Brennereibetricbes zur Arbeitsersparung mit den letzteren durch

eine unterirdische Röhrenleitung : in Verbindung steht ,

Die Futterküche erhält am besten einen entwässerten Betonfufßsboden und

eine vewülbte Decke und , wegen der starken Wrasenentwickelung , eine recht

krättige Lüftungsanlage ,

Bessere Ställe zur Haltung edler Zuchtrassen werden zweckmälsie secheizt ;

a einfachsten geschieht dies dadurch , dafs man in der Wand zwischen Futter¬

küche und Stall , in der Nähe des Dämpfers . einge regelbare Öffnungen anbrinet ,

20 Fin Raum zum Unterbringen der Karteffeln und Rüben , Entweder

wird hierzu die Futterküche unterkellert oder , noch praktischer , ein solcher

Kaum in erforderlicher Größe neben ersterer angelogt , der dann gleichzeitig die

Treppe zum Streuboden aufnimmt .

3) Ein Schlafraum von 10 bis 12 ° für einen Wärter , welcher am besten

neben der Futterküche Heet . Soll der Raum für mehrere Leute dienen , so ist

für jeden Kopf 60m zu rechnen .

) Ein Streugelaß . Das Streustroh wird entweder im Dachboden unter¬

oebracht , welcher dann nicht hoch zu scim braucht , da für jedes über ı Jahr

altes Schwein nur Sch Bodenraum erforderlich ist , oder man bringt dasselbe

bei bodenlosen Ställen in einer Scheune unter .
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' Kür albe Shaceine , mir \ usnahme der Masts baveine , ist Zur Gedeihlichen
'

Eantavie kelung eine Zei eise Bewerung Ta Frischer Laut ner Kitstich , Mair ordnet

deshalb in unmittelbarem Anschluls an den Stall und möelichst in Sücdlage ent¬

weder einen gemeinschaftlichen Schweincheof an , auf weh hen man die Ferkel ,

Faseh Säue und Eber nach einander herausläfst , oder es werden rei eesonmderte

Höte angelegt . Die Höfe müssen mindestens die 1 ! tache Größe simtlicher

Buchtenerundflächen erhalten und Gelegenheit zum Wühlen , Dacdlen und Sich¬

reiben gewähren . Die Kinfriedie ung dieser Höfe mus mittels ef eingesrabener

Kichenpfähle und angenagelter Bohlen oder , besser , durch Gef fundamentierte

bee " hohe Mauern aus "1. Stein starkem Cement - Ziegelmauerwerk mit Ver¬

stärkungspfeilern bewirkt werden , Der ganze of , mit Ausnahme eines schmalen ,

mit großen Steinen zu pflasternden Streifens am Stalle , at dem Wühlen preis¬

zugehen . Zum Baden und Schwimmen dient entweder der Teil eines in den

Hof miteinbezagenen Teiches oder Flusses , oder man ordnet ein oder mehrere

verschieden eroße , 060 Gefe Badecbecken aus Cementmauerwerk mit Cement¬

putz an , deren Ränder nach dem Hofe Sach verlaufen und die möglichst mit

Wasserzu - und - AbHuß zu verschen sind , Zum Reiben der Rückenschwarte

Sind einige 130m starke , achteckiee Bichenpfähle oder besser Reibegerüste an¬

zubringen . Die Hofeinfriedieung ist thunlichst mit schnell wachsenden , schatten

vebenden Laubheolzbiumen zu umpflanzen .

b) Beispiele .

un Zur Erläuterung des Vorstehenden set hier eine Anzahl kleiner um erofser

N Schweinsställe , welche zum größten Teil in den letzten 3 Jahren ausgeführt

wurden und sich bewährt haben , kurz beschrieben ,

. A .
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bie . 32 st der Grundriss eines kleinen massiven , überwölbten und mit

Pappdach versehenen Schweinestalles für 160 Schweine , welche in S zweireihie

nach der Stalllänge angeordneten Buchten untergebracht sind .

Die Hink- angebaute Futterküche stellt adt der anidttleren Stallzas - c in Verbindung , An der
Vorderftront der Fuütterküche Begt die Bedantirp
Tagen Hinter der Küche befindet sich ein Stallraum für 20 Enten , Im Dachboden , über der Fulter¬

per der darunter beimdliche Ran dient als Kartoftel¬

küche , ist cin Hühnerstall und über dem Entenstall cin Taub : nsch angenrdnet ; der übrige Beden¬
raum dient zur Streuunterbringung , Die gesaniten Baukosten belie fen sich auf nur 3360 Mark oder ,
bi rund 52 am Uberbuüuter Gründtliche , auf rund 42 . Mark für Den,
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